


Das Traumfresserchen, frei nach einer Geschichte von Michael Ende 

 

 

Teil I 

 

Zum Geburtstag der Prinzessin von Schlummerland wird eine große Feier veranstaltet, Gäste 

aus vielen verschiedenen Ländern sind eingeladen. 

Vor Beginn der Feier stöbert die Prinzessin auf der Suche nach Geschenken im Schloss herum. 

Doch dabei schreckt sie das bisher in einer alten Truhe versteckt lebende Traumfresserchen 

auf. Ohne dass bisher jemand im Schloss davon wusste, hütete es die schönen Träume und 

fraß die schlechten immer auf. Das Traumfresserchen ergreift – in seinem Versteck gestört – 

panisch die Flucht. 

 

Nach den Feierlichkeiten zeigt sich die grausame Auswirkung des verscheuchten Wesens.  

Die Prinzessin leidet an furchtbaren Alpträumen. Ein Arzt kann ihr mit all seinen Medikamenten 

nicht helfen. Im Gegenteil – die Alpträume werden noch schlimmer.  

Erst eine Zauberin findet die Lösung: Nur das Traumfresserchen kann die Prinzessin vor ihren 

Alpträumen retten und bewahren. Verzweifelt begibt sich die Königin nun auf die Suche 

nach dem Traumfresserchen. 

 
Pause 

 

Teil II 

 

Die Königin irrt auf Ihrer Suche zunächst durch die Straßen der Stadt, im Ghetto fragt sie nach 

dem Traumfresserchen, bei einem Straßen-Zirkus und auch in Bars sucht sie – ohne Erfolg. 

Auch ihre Suche im Wald bleibt zunächst erfolglos. Erst ein Einhorn kann ihr den Weg zum 

Traumfresserchen weisen. 

 

Und endlich findet die Königin das an großem Hunger leidende Traumfresserchen zwischen 

den Bäumen. Trotz seiner Angst vor der Königin kann diese das scheue Wesen überreden, mit 

ihr zum Schloß zurück zu kehren. Mit Hilfe eines Verses, den das Traumfresserchen der Königin 

überreicht, kann die Prinzessin es nun zu sich rufen, damit es ihre Alpträume auf immer 

verscheucht. 

  

 

Traumfresserchen, Traumfresserchen! 

Komm mit dem Hornmesserchen! 

Komm mit dem Glasgäbelchen! 

Sperr auf dein Schnapp-Schnäbelchen! 

Träume, die schrecken das Kind, 

die lass dir schmecken geschwind! 

Aber die schönen, die guten sind mein, 

drum lass sie sein! 

Traumfresserchen, Traumfresserchen, 

dich lad´ ich ein! 


